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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Die Schule Molkenbuhrstraße ist eine vollgebundene Ganztagsgrundschule im 
Stadtteil Stellingen. Sie ist überwiegend zweizügig in den Jahrgängen organisiert 
und hat neben den beiden Vorschulklassen auch zwei IV-Klassen.  
Die Schule verfügt über großzügige räumliche Gegebenheiten. Dies zeigt sich so-
wohl im Raumkonzept auf Jahrgangsebene als auch für die Schulanlage als Ganzes. 
Eine Kantine für die Versorgung der Schülerinnen und Schüler ist vorhanden. 
Innerhalb der letzten Jahre hat die Schule verschiedene Entwicklungsschritte erar-
beitet. So wurde die Weiterentwicklung der gebundenen Ganztagsschule durch die 
Integration der IV-Klassen in dieses Konzept vorangetrieben. 
Die Schule Molkenbuhrstraße schafft eine positive Schul- und Lernkultur durch die 
Einführung von Wochenplan- und Werkstattarbeit in Kombination mit einem Log-
buch, die konsequente Umsetzung eines einheitlichen Raumkonzepts und die Nut-
zung jahrgangsübergreifenden Lernens. Regelmäßig stattfindende Schulfeste stär-
ken die Schulgemeinschaft und schaffen Identität. Die Schule steht vor der Heraus-
forderung, ihre Schulentwicklungsthemen der letzten Jahre zu verstetigen und da-
bei die Unterrichtsentwicklung konsequent im Blick zu behalten.  

 

Das partizipative und arbeitsteilige Führungsverständnis der Schulleitung der 
Schule Molkenbuhrstraße findet hohe Akzeptanz bei allen Schulbeteiligten und ist 
eine wichtige Säule der täglichen und perspektivischen Arbeit der Schule.  
Der Schule ist es gelungen, eine positive Lern- und Schulkultur aufzubauen. Diese 
ist programmatisch deutlich erkennbar in dem Bekenntnis zur vollgebundenen 
Ganztagsschule, zum individualisierten und kompetenzorientierten Unterricht und 
zur konsequenten Umsetzung von Jahrgangsstrukturen, welche gleichzeitig auch 
die Raumstrukturen definieren.  
Dies ist eine gute Voraussetzung für partizipatives und kollegiales Arbeiten, in 
dessen Mittelpunkt überwiegend das Lernen der Schülerinnen und Schüler steht. 
Leitung und Kollegium verbindet ihre pädagogische Grundhaltung, die jedoch nicht 
zu einer längerfristigen Programmatik für die Unterrichtsentwicklung ausgearbei-
tet ist. Die Schulleitung schafft aber durch den regelmäßigen Kontakt zu allen Be-
teiligten eine konstruktive und motivierte Zusammenarbeit. Hierdurch wird die Idee 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

einer permanenten Verbesserung der Schule als Organisation belebt, was alle 
Schulbeteiligten als eine konstruktive Basis erleben. Dabei angeschobene Prozesse 
und Maßnahmen werden längerfristig verfolgt und umgesetzt, evaluiert, und bei 
Bedarf wird nachgesteuert. Ohne ihn dezidiert so benannt zu haben, nutzt die 
Schule damit in ausgewählten Feldern einen Qualitätszirkel.  
Triebkraft für Veränderungen sind sowohl die Pädagoginnen und Pädagogen als 
auch die Schulleitung. Viele gute und wichtige Impulse kommen aus dem Kollegium, 
und die Schulleitung schafft Raum und Gelegenheit, diese umzusetzen.  
Darüber hinaus wird aber keine dezidierte und akzentuierte Vision der schulischen 
Entwicklung benannt. Dies überrascht, da die Schule in der Vergangenheit viele 
sinnvolle Maßnahmen umgesetzt hat und auch nachvollziehbare Ideen für die Zu-
kunft benennen kann.  
Es fehlt an einer dezidierten konzeptionellen Verbindung der guten Arbeit in vielen 
Einzelbereichen. So werden in Fachkonferenzen gemeinsam Unterrichtsthemen 
vorbereitet, und auf Jahrgangsebene wird unter anderem fächerübergreifend un-
terrichtet. Auf der Ebene der gesamten Schule wird dies aber nicht konzeptionell 
dargestellt, z.B. durch die curriculare Festlegung.  
Die Personalentwicklung an der Schule Molkenbuhrstraße ist von hoher Qualität. 
Die Schulleitung verschafft sich regelmäßig durch angekündigte Hospitationen Ein-
blicke in die Unterrichtspraxis. Hierbei werden Schwerpunktthemen gesetzt und 
gegenüber dem Einzelnen und dem Gesamtkollegium kommuniziert. Sowohl die Lei-
tung als auch die Kolleginnen und Kollegen bewerten dies positiv. Diese inhaltlichen 
Schwerpunktsetzungen der Schulleitung für die jährlichen Hospitationsrunden ste-
hen nicht in einem thematischen Gesamtzusammenhang.  
Neben der transparenten Auswahl von Pädagoginnen und Pädagogen für Funkti-
ons- und Koordinationsstellen bietet die Schulleitung Mitarbeiter-Vorgesetzten-
Gespräche für interessierte Kolleginnen und Kollegen an. Dieses Angebot wird so-
wohl von der Leitung als auch von den beteiligten Kolleginnen und Kollegen als 
wertvoll empfunden. 
Der vollgebundene Ganztag an der Molkenbuhrstraße ist überwiegend gut aufge-
stellt. Er wird zusammen mit einem Träger, dem Sportverein Eidelstedt Hamburg 
(SVE), umgesetzt. Es gibt routinierte Kommunikationsverfahren, u.  a. über die sinn-
volle Verzahnung von Vor- und Nachmittag. Die Eltern sind mit dem Ganztag ins-
gesamt zufrieden, wünschen sich jedoch eine engere Abstimmung zwischen den 
Pädagoginnen und Pädagogen des Vor- und Nachmittags in Bezug auf die Regeln. 
Die Schule hat für die Koordination des Ganztags eine Beförderungsstelle geschaf-
fen. Die vorhandenen Entwicklungsbedarfe werden bereits angegangen.  
Die Schule fördert in wesentlichen Bereichen die Mitbestimmung der Schülerinnen 
und Schüler und der Eltern. Es gibt die Kinderkonferenz, welche regelmäßig von der 
Förderkoordinatorin mit den Klassensprechern durchgeführt wird. Die vorgegebe-
nen Elternbeteiligungsstrukturen werden zur Zufriedenheit aller regelmäßig ge-
nutzt, um über wichtige schulische Themen zu informieren. Die Eltern sind dadurch 
gut und regelmäßig eingebunden in die schulischen Prozesse und loben das ver-
trauensvolle Verhältnis zur Schulleitung. 
 
stark:   1.4 Personalentwicklung  
eher stark:   1.1 Führung wahrnehmen  
   1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 

1.3 Qualitätsmanagement etablieren 
1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern  
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Zusammenfassung 

2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 
eher schwach: - 
schwach:   - 
 

 
Die Abstimmung und Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen an der 
Schule Molkenbuhrstraße ist von hoher Intensität geprägt. Regelmäßig tauschen 
sich die Pädagoginnen und Pädagogen über ihren Unterricht aus. Positiv unter-
stützt wird dies von den räumlichen und organisatorischen Strukturen. So bietet 
die Organisation der Jahrgangsflure und der verschiedenen Teamteaching-
Konstellationen den Pädagoginnen und Pädagogen gute Möglichkeiten, sich abzu-
sprechen. Es wurden Teamzeiten im Stundenplan verankert. Gleichzeitig werden 
diese organisatorischen Strukturen genutzt, um Unterrichtsvorhaben im Team zu 
organisieren und durchzuführen. Elemente einer Reflexion oder Evaluation solcher 
Vorhaben sind erkennbar, werden zurzeit aber eher intuitiv und nicht regelhaft an-
gewandt.  
Die Kolleginnen und Kollegen beschreiben übereinstimmend, dass besonders die 
überschaubare Größe des Kollegiums und die damit einhergehende persönliche Nä-
he den Grad der Zusammenarbeit verstärken. Eine Vor- und Nachbereitung dieser 
Teamarbeit findet teilweise verbindlich und regelmäßig statt. Die Lehrerkonferen-
zen werden häufiger als gutes Forum des Austauschs und der Zusammenarbeit er-
wähnt.  
Der hohe Grad an Veränderungsbereitschaft im Sinne einer kontinuierlichen Unter-
richtsentwicklung ist zum Teil nachvollziehbar durch curriculare Absprachen gesi-
chert. Diese Absprachen werden von den Fachkonferenzen erarbeitet und ergänzt. 
Dennoch ist die Umsetzung hierbei nicht immer transparent genug. Durch die in-
tensive Kommunikation innerhalb des Kollegiums wird abgesichert, dass Unter-
richtsvorhaben effektiv umgesetzt werden.  
 
stark:   - 
eher stark:   2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum 
eher schwach: - 
schwach:   - 
 

 
Die Schule Molkenbuhrstraße begleitet ihre Schülerinnen und Schüler gut in ihrem 
Lernprozess, fördert sie jedoch zu wenig darin, ihr Lernen selbst mitzugestalten. 
Die Lernentwicklungsgespräche (LEG) finden im üblichen Verfahren statt, wobei die 
Schule Standards geschaffen hat, damit die vereinbarten Ziele auch im Schulalltag 
präsent bleiben.  
Die Pädagoginnen und Pädagogen kontrollieren angemessen die individuelle Lern-
entwicklung der Schülerinnen und Schüler durch die Auswertung unterschiedlicher 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

Lernstandserhebungen (z.B. Hamburger Schreib-Probe, Hamburger Rechentest, 
Stolperwörtertest, KERMIT) und durch die Kontrolle von Arbeitsergebnissen. 
Die Schule schafft überwiegend gut transparente Leistungserwartungen. Sowohl 
die Eltern als auch die Schülerinnen und Schüler sind hinreichend über die Kriterien 
der Bewertung informiert. Außerhalb der Lernentwicklungsgespräche gibt es un-
terschiedliche Kommunikationsformen mit den Elternhäusern. Regelmäßig erhalten 
diese Leistungsrückmeldungen durch das Logbuch. Auch führen die Pädagoginnen 
und Pädagogen anlassbezogen Elterngespräche und stellen so die Kommunikation 
zwischen den Eltern und der Schule sicher.  
Die systematische Einführung und Nutzung einer verbindlichen Feedbackkultur ist 
nicht gegeben. Auch werden Lernleistungsdaten nicht für die kontinuierliche Wei-
terentwicklung des Unterrichts genutzt. KERMIT-Daten werden überwiegend auf 
der Individualebene der Schülerinnen und Schüler ausgewertet.  
Die Pädagoginnen und Pädagogen tauschen sich regelmäßig über den Unterricht 
aus, indem sie sich gegenseitig hospitieren. Die gegenseitigen Unterrichtsbesuche 
verstehen sie als einen normalen Aspekt ihrer Kultur der Zusammenarbeit. Daher 
sind die kollegialen Hospitationen weder strukturell noch inhaltlich oder thematisch 
abgesichert. Beobachtungen werden nicht systematisch erhoben oder zu Arbeits-
schwerpunkten erweitert.  
 
stark:   - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 

Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
schwach:   - 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten an der Schule Molkenbuhrstraße einen über-
durchschnittlich guten Unterricht. Organisatorisch unterstützt wird dieser durch 
die sinnvolle Nutzung von Jahrgangsteamstrukturen und deren räumliche Organisa-
tion in Jahrgangsfluren. Diese Möglichkeit der niedrigschwelligen und effektiven 
Zusammenarbeit ermöglicht sowohl Unterstützungsangebote wie die Förderbänder 
als auch fächerübergreifende Absprachen.  
Der Unterricht findet in einem lernförderlichen Klima statt, das besonders durch 
ein sinnvoll angewendetes Regelsystem und einen wertschätzenden Umgang ge-
stützt wird. Dieses gute Miteinander führt dazu, dass Schülerfehler häufig ange-
messen be- und verarbeitet werden. Weniger förderlich für den Unterricht ist, dass 
Erklärungen und Arbeitsaufträge nicht immer klar und präzise formuliert sind. 
Die Schülerinnen und Schüler sind häufig nicht über den geplanten Unterrichtsab-
lauf bzw. die kommenden Unterrichtsschritte informiert. Auch wird die Unter-
richtszeit nicht immer effektiv genutzt. Positiv ist, wie die Lehrkräfte ihre Schüle-
rinnen und Schüler bei individuellen Lernfortschritten loben und ermutigen. Diese 
individuelle Zuwendung zur Schülerin und zum Schüler zeigt sich besonders darin, 
dass regelmäßig Schülerinteressen und Erfahrungen in den Unterricht mit einbezo-
gen werden.  

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

Den Schülerinnen und Schülern werden sinnvolle Freiräume zur Bearbeitung und 
Beantwortung von Aufgaben eingeräumt, und sie können den Unterricht aktiv mit-
gestalten.  
Der Unterricht eröffnet den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, Lern- und 
Arbeitstechniken zu erwerben und anzuwenden. Auf kommunikative Fähigkeiten 
und Fertigkeiten wird besonderer Wert gelegt. Somit erhalten die Schülerinnen und 
Schüler sinnvolle Gelegenheiten, eigene Ideen und Vorstellungen mit ihren Mitschü-
lerinnen und Mitschülern auszutauschen und über ihren eigenen Lernprozess zu 
reflektieren. Häufig wird im Unterricht problemlösendes und entdeckendes Lernen 
angewendet. Umgesetzt wird dies durch Wochenpläne in Kombination mit Statio-
nenarbeit. Differenzierungen bei Aufgaben sind jedoch zu wenig vorhanden, haben 
aber ihren Platz beispielsweise in den Förderbändern.  
Ein Förderkonzept liegt vor und beschreibt umfänglich und systematisch, wie die 
einzelnen Fördermaßnahmen umgesetzt werden sollen. Die Pädagoginnen und Pä-
dagogen legen verbindliche Fördermappen an und stimmen so die Fördermaßnah-
men ab. Dadurch sind verschiedene Akteure eingebunden. Im Bereich der Förde-
rung und Lernbegleitung sind die Eltern weniger involviert. Durch die Einrichtung 
von Förderbändern innerhalb eines Jahrgangs gibt es Angebote sowohl für leis-
tungsstärkere als auch -schwächere Schülerinnen und Schüler.  
Die Schulregeln sind allen beteiligten Gruppen bekannt und werden von diesen ge-
teilt. Dennoch sind sie am Vor- und Nachmittag nicht gleich. Neu erarbeitet oder 
überarbeitet werden die Regeln nicht gemeinsam mit den Schülerinnen und Schü-
lern. Dargestellt und kommuniziert werden sie überwiegend über das Logbuch. Die 
Förderung des Sozialverhaltens ist im Unterricht angesiedelt. In den ersten beiden 
Jahrgängen wird dies im Fach Religion bearbeitet, in den höheren Klassen gibt es 
ein unterrichtlich verankertes Sozialkompetenztraining. Streitschlichterangebote 
oder ähnliche präventive Programme gibt es nicht.  
 
stark:   - 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher schwach: - 
schwach:   - 
 

 
Sowohl die Eltern als auch die Schülerinnen und Schüler sind mit der Schule und 
dabei insbesondere mit dem Engagement der Pädagoginnen und Pädagogen sehr 
zufrieden.  
Die Schülerinnen und Schüler heben im Interview den Unterricht als Stärke der 
Schule hervor. Die Eltern schätzen das hohe Maß an Identität und heben die per-
sönliche Nähe zur Schule und ihren Beteiligten als positives Merkmal hervor. Ein-
richtungen wie das sehr regelmäßig stattfindende Elterncafé werden posit iv bewer-
tet.  
Die Bindung der Pädagoginnen und Pädagogen an die Schule ist ebenfalls sehr 
stark. Das Kollegium steht hinter dem Konzept der Schule und teilt gemeinsame 

Wirkungen und Ergebnisse
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Zusammenfassung 

Wertvorstellungen. Die kollegiale Zusammenarbeit ist eine wesentliche Quelle, aus 
der sich die Motivation speist. 
 
stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  
   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   - 
eher schwach:   - 
schwach:  - 
 


